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Seite 371, Spalte 1, 5. Zeile                                        statt  inaequiradiatus                     richtig  inaequiradiata
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Literatur-Nachtragsverzeichnis
Im Text wird auf die unten angeführten Zitate in Fußnoten oder mit º º hingewiesen

Nachtrag zu den Seiten 386/1-387/2 bzw. zu Codakia (Epilucina) haidingeri:
Eine Überprüfung des Schlosses ergab, dass die von Y. KURIHARA (Nagatoro Town, Japan) geäußerten Bedenken bezüglich der 
Untergattungszugehörigkeit (briefl. Mitt. vom 11. April 2005) zu Recht bestehen: Codakia haidingeri sollte – statt zu Epilucina 
– besser zur Untergattung Codakia gereiht werden, obwohl eine deutlich asymmetrische Lunula ausgebildet ist.




